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ll- /.(=;01 der Beilagen zu den stenographisc:hen Protokollen des Nationalrates 

XIII. Gesetzgebungsperiode 

REPUBLIK ÖSTERREICH 
BUNDESMINISTERJU.M FüR JUSTIZ 

95.000/5-I4/75 

Im den 

Herrn Präsidenten des Nationalrates . 

. ,. :. " 

zur Z 2093.!J-NR/1975 

Die schr.:i.ftlicheAnfrage der Herren .A.bgeordneten. 

zum Nationalrat Dr.Hauser und Genossen~ Z2093/~T-NHI'1975, 

betreffend Ve:reinfachlJngen, Verbesserungen und Einsparuno.:en 

im Grundbuchswesen, beant"'lorte ich wie folp.:t: 
1.' vTel"ln men von den Durchschnittswerten ausgeht, 

. '. kann nl~ht S!'esa'~t werden. daß für di-e Ausstell1)ng von Grl)nd-s:.us . _.., . . 
.. 'buchf72ü~'en ein läntr,erer Zeitraum benötigt wird. Aus dem über 

. . 
die Tät5gkei t der Gerichte gef'Uhrten hetriebli~hen Informs.-

.. tionssystp.m fUr das Ja.hr 1974 HIßt sich a.ble! ten., daß fUr 
. . 

die Aüsstellung eines Grundbu:chsBuszugs im gesamtösterrej.-

chj.schen Inl'rchschrdtt njcht einmal elne ~\roche benötir:t wird • ........ ...-. __ -.....,-" ..... _. - .-

In Einzelfällen tl.nd bei einzelnen Geri.chten kann' dieser l\':Art 

selbstverst~ndlichwesentlich höher liegen. So besteht beim 

Bezirksgericht Innere Stadt-vTien derzett ein RU.ckstand ~_n. 

der Höhe eines MonatsF.lnfalls; de.s bedeutet, daß die Ausfer­

ti.gunfSeinr::-s Grundb1.lchs.e.uszuE!sim Durchschnitt einen Monat 

in AnElpr1.lch ni.mrnt. 

2~ Aus den angeführten Unterla!2'en lä.ßt sich er­
rechnen, daß für die AU$fertigUng eines Grunnhuchsauszn.p:s 
im DurchsChn:ttt im Rpr(!:'>np:(!:'>l der ObeT'Ja.1desgerichte 1"i.p.'t~, Gr8Z 

und Innsbruck nicht einmal eine1AJoche, im Spren?'eldes Oher-
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";" ···lFlndesgeri.chtes Ltnz et\'r8s \'reniger als eineinhalb 1'Tochen 

benötigt wird. I,· .... • 

3. Schon die Ende 1972 fertiggestellte Ist-Unter­

suchung des GruY'.dbuchswesens hat gezeigt, deß es bei ejn­

zeInen Grundb11.c1'1seericht:en zu Verzögerungen bei der A1JS­

fertigung von Grundbuchsauszügen kommt. Eine Behebu.ng dieser 

S:i.tu8ti.on VOT' Ver\'!irkl::i.chung des P"JtO!!l8ttsHtionsprojekt~s 

",rird durch ei.ne Verbesserung der Personallage bei den ein­

zeln.en in F'rpe:e kommenden Gerichten zu versuchen sein. Dies 
L." - . 

b · h 1"''; 1. ··~ktT)·U·f'" r:> ..... ]. h war ~s .er nu. 1m e.J.ngesc1rml e... m. ang~ moe .1.C ... e 

Die Anfstelltmg von Ablt~ht')'YlJtSferÄ-t::en zur Her-

stellun~ ".Ton Grt1.n_d_buchsPllszij~en bei heson.0.ers be18.stet~~'l 

Grundbuchsf"erj.chten hat nicht d::i1. eri,vU.rischiBn r.:rfolg pebr8cht ~ 

vreil die PS.rteien zum Großteil abgelichtete GrundbuchsB1J.S­

zUge ablehnen und lieber lÄngere Wartezeiten in Kauf nehmen. 
40 Zum Zeitpu.nkt der Pröbevorführung eines ·unter 

Verw"endung einer EDVA geführten Grundbuchs vor dem .Justiz­

. ausschuß am 2. 5 .1972 hat das Bundesministerium fUr J'tJ.stiz 

bereits an der Ist-Untersuchung des Grundbuchs\'lesens gear­

beitet; sie ist Ende 1972 fertiggestellt worden. _ 

Die weitere Planung \',ird mit dem Ziel der Ver­

wj.rklichung einer GrundSiicksdatenbank, in der Grundbuch und 

Kataster integriert sind, in einer beispielhaften Zus8mmen­

arbei t·verschi.edener Ressorts durch das Bundesministerium :TUr 

Bauten und Technik und das Bundesministerium für Justiz ~ernein­
sam "\torangetr:Leben. Als Plattform iUr diese Pla.nungsarhei t :i.st 

Anfang 1973 die Projektgruppe Grundstücksdatenbank einr'F',set?:t' 

\'!orden, in der das Bundeskanzleramt di e Koordination bes0rr-t 

.. 

. .. 

und in der alle an einer HeforITi des GrundbucD.s-\\feSens intereßsier-• 
ten Stellen gehört werden emd mitwirken können4 

In verschtedenen Arbeitskreisen sind auf mögJ.ichst 

brei.te:r Basis grundsätzl:i.che FrC'-)f.ren der AusO'estal tunp.: ei:n.es 
-... ',!~.-

der Planunp:sarbei ten liegt; jedoch bei der Durchfüh.rung ·einp.s 
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versuchs 
"Modell Vt=T'such ~'iien 11 genannten Tei]tProj~)ktes. Das Ziel 

dj.eses Modellversuchs ist di.e praktische Erprobung der 

Möglichkeiten und Erfordernisse" einer Grundstüclcsca:ten­

bank. Er umfaßt den Sprengel des Vermessungsamtes Wien, 

der immerl1in an die 130.000 Grundbuhseinlap:en oder 5~7% 

aller österrei.chischen Einlagen um:faßt. Er bietet damit 

auch dj.€ Ivlögl:Lchke,i t, den I'!J:odellversuch j.m }!',gll der Be~· 

1rlährung in einer daB herkömmliche Grundbuch ersetzenden 

Grundstücksda.tenhank fUT' den genarlnten Sprengel Uberzu­

leiten. 

steh.t --..: "", ... ,.. 
t' .. LJ..!.C' EDV- Grc1ßar11.8.F'e 

im neuen Bundesrechenzentrum Zl:rr Verfügung. Die Kataster-­

daten. s1nd bereits erfaßt und d.le ErfassQ1'lg eines Teiles 

der GrundbuchEeintras:;ungen hat begonnen. 
Angesichts der komplexen Anfo~cder1~nger:., die vor 

allem von der Grundbuchsseite her an eine automatisierte 

GrundstUcksdatenhanl{ gestell t werden~ und des ungeheuer 

großen zu erfassenden Datenstocks - es gibt in Österreich 

et"'la 2,2, .MillionenGrul"ldbuchseinlap!'en - handelt es sich 
, . h 1 ./:". + 'n • kt' il" - l' h .: um eI,n se r _ang.L!'J.s .,1ges 1:-'2"'0,18. 'f aes=en ~er"\TlrK .. 1.C .ung .Ln 

naher Zuku.nft nicht erw8.rtet "vverden darf. Ein Vergleich rrti t 

dem Stand" der Enti',icklv,ng in derBundesrepublil{ Deutschland, 

wo die .ß-r'beit.eI.lftYl der Gru!i.dbuchsautoffiatlsierung früher 81s 

in Österreich begonnen haben und nüt ',I[esentli.ch größerem 

materiellem und "Oersonellem Aufwcmd durchgefU.hrt werden, zeigt 

jedoch, daß das Bundesministerium für Justiz mit Stolz auf 

einen Arbeitserfolg hinwei.sen kann~ der dem in der Bundes­

republi.k Deutschland nicht nachsteht • 

. 5. Die Ist-Untersuchung des GrundbuchS\lresens hat 

a.uf Grund von HochrechnuTlP:en ergeben, 'daß alle Grundbücher 
CJ ~_) 

Österreichs 2:'+ bis 3 t 5 Milliarden Zeichen enthalten, die 

eIle' diese Zeichen der Datenerst.erfassung bei den Gerich:l";en 

unterzogen werden. 
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ZU!18.cl1st: kenn ej.u Teil der Gru.ndb'uchsdaten 

von den Vermessunzsämtern Ubernommen werden, wo bestirn~t0 
Grundbuchsdaten zum Teil in !11P.sch:l.ne11 lesharer FarIn vor-

1i egen und zum Teil vor dem Begi.:nn der Ersterfassung bei. 

den Gru.ndbuchs{!'E)ric1-1ten in !T!<'~8chinell lesbare Form fehre.ab.t 

werden sollen. Im Rahmen des Modellversuchs Wien ist dies 
bereits geschehen. 

\\le1.ters soll fUr dif: D8terrer:fassun~" ein möe15.chst 

arbeitssparendes Verfahren ge~~nden werden; dies soll be­
sonders durch die VerWendiJJIG': von Verschlüsse lunp-E'n aber 

erreicht werden. 

fassun~ erforderlj.ch ist, hijnpt also entschei.dend ven der A~s-
"[{·e staJ_ 't:.t1.!'lr',· (le s Er' s t"f"!r fa s Gt.ln.~svel4"tf2~hr~e:0 s [~.·b ~ lZ o:!,l{r~;t:i.? !~11B 8 P ~~e~ 

hierüber '/ferc1en siel! ers+' r.:·~lf G!,lJnd eier' im i.Jodel1ve;~S1.1Ch'f;5.en 

gewonnenen Erfahrungen m8chen lassen, wo die nRtenerste~~8ssun~ 

bei den Gerichten erst vor ~lrzem ein~esetzt hat. 

des herköm'7ilicher: GrlJ.!1.dbuchsbet:deoes 2uf elektronische DateT"·' 

verarbei tur~.g .jede gerichtlicbe 'I'ätL?l\:t=;j.t zur Vorbereitixng der-

selben ein(0~!1f;hrhf)lGst1J.n.g der Gr;J.nd.b;)chsr:e:r'JcJl-ce ge~T'?';..r_n.i'2X' d E~rr: 

in herl:'Cömml.H::hl~r Form ,'!ei terlRl).fp?1.osn GrundJJ1.'cnshet::rie1'"\ }:'e-

deutet. hHTesichts der bereits -oestehenden .1\11:3J 8stung cl PE, Per-

sonals der Gerichte werden die gestellten Auf~aben nj.ch~ chn~ 
geziel tenEinsatz zusätz1ic:hell Personals fUr die Umstel11.!ngs-· 

zeit nicht zu bewältiqen sein. 

7. Die Umstel1nrLP' des Gr1 .. miHm.chsbetr:iebes au:;' H'T,\f 

~...J +, • .t:"" A" ..J 1 t - Y\ l"'~"'nO erroX'uer~. Zi,'lClT' nur.!!erJ.rl~.~.u.~~r:e "·'.yw.enJ.:n.gen ues pe,;.. enGe,; T.' 1.1.1 ... '."-

buchsrecht.s. E:Lne so 'V'Te:'L tre:i.cherlde Ri"doT!i1 des Grun.dblJcbs\,re 8f;"-' S. 

~v:te esdü~ Automati.sierun,? ist, k?m'\ s5.nnvol1 :'iedoch n:ic·r"lt 

durchf-refUhy't 'rleY'den ~ 1loJerm nicht auch die ~e.hlreiGher!f'i~"'d 8Y'l}1'l gs­

·\vilnsc'he d{~r' bet!?:i.J.irrtE'll K~"E;5.se in ei.:ne:r mnfass9 i"'lde!' Fl.?:?oy'r". ri(.~:,::; 

Grundbuchsrechts berücksichtiF"t uerden. Das Bundesrrdn5F"r.oY'5i1Y'l 
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für ·Justiz hat daher mit der Vorbereitung dieser gesetz­
p-eberischen 1'Ilaßnahme begonnen und \·!ird deshalb, auch als 

B . t n h+ b .. . G.4b "" t . cl.rap: zur P.CC.L .,S erelnlE"ung, el.n neues rurL uCusl!.ese .,2 

etusarbetten. 

8. Die AutoT!1Fltisj.eY'ung des Grundbuchs bietet 

'Iielfältige Möglichkeiten zur Vereinfachung des Geschäfts­
betriebes bei den Gerichten. So \'lerden derzei.t im· Grvndbuch 

und tm Kata.ster ei.ne Vielzahl von i.de ntischen Daten parallel 

geführt und durch einen umfangreichen Aktenverkehr i.n til.,er­

einstimmung gehalten. Im Fa1l eiri~r integrierten Führung des 
G-r'l1ndbuchs '.md des Kat!=' sters :in e:i.ner Grundstücksdatenb8~-J\., 

das heißt der gemeinsamen Sp8ichcI'v.ne: der jeweiligen Dat.en 

in ej.ner EDVA unter Bejhehaltlmg der bestehenden Behörden­

zuständigkeiten, wUrde diese DoppelfUhrungwep;fallen. Dies 

würde .auch ein sehr ge, .. ,rj.chtiger Bei trag zur Verwal tungsver-

. eJnfachung sej.n. 

Weiter ist daran zu denken, daß sOwohl die Grund-

. buchseintre.gung als· .auch dte Herstellung der Ausfertigungen 

bewilligender GrundbuchsbeschlUsse durch eine ej.nzlge E:l.np,'abe 

am Datenendgerät im Grundbuchsgericht "Teranlaßt ~,erden kann. 
Auch soll diese Eingabe mi.t weni.ger manueller rpätigkei t ver­

bunden sein, als die derzeitige Eintragung in das Hauptbuch. 

Ebenso könnte die 'HerstEill.ung von Grundb1..l.chsauszUgen 

au.tomatisch vorgenommen werden •. 

Schließlich ist daran gedacht, daß Stellen~ die 
sehr oft Grundbuchseinsicht nehmenmUssen,die Möglichkeit 

eingeräumtwil"d., mit eigenen Geräten den Grundbuchsstand 1ln­

mittelbar a.bzu.:fra.gen,· wodurch eine Vermtnderung des Parteien­

verkehrs bei den Grundhuchsgerichten erzielt werden kann. 

Bei der Planurg -der Grundstücksdatenbank wird 
selbstverständlich eine möglichst kosten:parende LösunfT. p..npe-

strebt. K(Yt1.k-rete A.u.gaben tibel""' eine Kcsteneins~nrung 
sich derzeit aber noch nicht machen; dt es wj.rd erst auf G1"lJnd 
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der im Modellversuch \Arien p-e'\llOnnenen Erfahrunr-en, die als 

Grundlage für ei.nen Kosten-Nutzen-Analyse dienen sollen, 
.. möglich sein. 

Ich bin gerne bereit, die im Bundesministerium 

für ·Justizberei ts vorhandene urnfangrej~che Dokumentat.i on 

über das Vorhaben der Automatisierung des Grundhuchsbe­

trd:ebeszur Verfügunp.- zu steIlen. Der Jmschlußdieser 
D k t t · d . 1 . d A ~T' r:r h t~ -rt r:r • ; g . .. 0 urnen a l.on an 1e vor l.et:en. e .nI- a(~ e '. e8n t1O_ une" v,Ture.e 
den üblichen Rahmenej.ner Anfragebeantwortung bei \'lei tem 

sprengen. 

1G.Juli 1975 
. Der Bundesmnster: 
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